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Über die Wörter mit entgegengesetzter Bedeutung arab

Juö pl iMJcöl ist von einheimischen Gelehrten vielfach ge

handelt worden ediert ist bis jetzt soviel ich weiss nur
das kitäb ul addäd von Abu Bekribnel Anbäri von abend
ländischen existiert nur eine kleine Schrift Dissertation von
Eedslob 2 in der auch pag 7fl die arabischen Philologen auf
geführt sind die sich mit dem Gegenstande beschäftigt haben
Zu dieser Liste ist noch die Angabe Houtsmas VII und VIII
zu bemerken dass al Gähiz den Bedslob unter Nr 10 anführt
nicht hierzu gehöre

Aus der bei Eedslob angeführten Anzahl lässt sich er
kennen dass die Lehre von den Addäd ein Lieblingsgegen
stand der arabischen Philologen war Und es lässt sich nicht
leugnen dass der von ihnen behandelte Gegenstand von
grossem sprachlichen Interesse ist

Unter einem Didd verstehen nun die Araber ein Wort
welches ohne unterscheidende Zusätze zwei einander conträr
entgegengesetzte Begriffe bezeichnet und dessen für den
einzelnen Fall zutreffendeBedeutung der jedesmalige Zusammen
hang der Bede zu ergeben hat Bedsl pag 6 nach Anb
Doch schon bei den Arabern erhob sich die Frage ob das
Wort in beiden Bedeutungen in ein und demselben Dialect
vorhanden sein müsse oder ob die eine in diesem und die

J Kitäbo l adhdäd sive Über de voeabulis arabieis quae plures habent
signifioationes inter se oppositas auctore Abu Bekr ibno l Anbäri ed M Th
Houtsma Lugduni Batavorum 1881

uDie arabischen Wörter mit entgegengesetzten Bedeutungen oLv D
YOn Th M Redslob Göttingen 1873
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andere in jenem vorkommen könne Ibn Duraid war für
das erstere die anderen erklärten eine solche Annahme für

Kedsl 24 Ausserdem ist Uneinigkeit darüber ob die
Gegenbedeutung schon bei verschiedenen Formen desselben
Stammes oder erst in ein und derselben Form das Didd
mache

Über diese Frage zu handeln ist nicht mein Zweck ich
beabsichtige auch nicht das ganze Gebiet zu behandeln
sondern nur diejenigen Wörter welche in den alten Gedichten
mehr oder weniger häufig vorkommen soweit es mir möglich
ist auf ihre Bed zu prüfen

Nun hat Redsl zum Schlüsse seiner Arbeit eine Liste
der von den Arabern zu den Addäd gerechneten Wörter
aufgestellt in der diejenigen deren Unzulässigkeit auf der
Hand liegt ausgelassen sind Dafür hat er aber in dieses
Verzeichnis noch verschiedene Wörter hineingebracht die
er dem Freytagschen Lexicon entnommen hat Hinsichtlich
der von ihm ausgelassenen Wörter schliesse ich mich ihm an
dagegen habe ich die von ihm hinzugefügten Wörter bei
meiner Arbeit nicht berücksichtigt

Ich habe also diejenigen Wörter geprüft die Anb und
Redsl gemeinsam haben Hiervon sind nur die Farbebe
zeichnungen ausgenommen die ich deswegen ausgelassen
habe weil ich glaube dass hierzu grössere naturwissen
schaftliche namentlich physiologische Kenntnisse notwendig
sind als ich besitze 1

Ich will nur kurz auf die Schriften verweisen die über diesen Gegen
stand handeln
Laz Geiger Zur Entwicklungsgesch der Menschheit S 45 60

Ursprung und Entwicklung der menschlichen Sprache und
Vernunft B II 3 Buch

Lazarus Lehen der Seele II 80 u 185 Anm
Magnus Die Entwicklung des Farbensinnes Physiologische Abhandlungen

Reihe I Heft 9
Untersuchungen über den Farbensinn der Naturvölker Phys

Abb Reihe II Heft 7
Paulus Boetticher Initia chromatologiae arabicae Dissert
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Im übrigen habe ich noch zu bemerken dass ich
nur Belege die mir in meiner Leetüre der alten Dichter
begegnet sind untersucht und die von Änb angeführten
nur dann aufgenommen habe wenn sie mit meinen über
einstimmten



II

Diejenige Wörter welche ich von der
Betrachtung ausschiiesse

Die von Redslob hinzugefügten Wörter
Bevor wir uns zur Betrachtung der Klasse von Wörtern

wenden welche entgegengesetzte Bed haben und im Arab
besonders zahlreich vertreten sein sollen halte ich es für
angezeigt die von ßedsl hinzugefügten Wörter auszusondern
Die Zahl derselben ist durchaus nicht gering sie beträgt
104 Alphabetisch geordnet sind es folgende

ofr Eedsl 25 Ungewöhnlich ist im Arabischen nur die so grosse
Anzahl derselben der Addäd gegen welche jene näml die Addud der
anderen Sprachen ganz wegfallen

a

med ts ijh M l3

Jt p öJ
l 1 j i iaj
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ja 3jJüS

r o o oj jl t 5 c 5 j 5
Schon bei oberflächlichem Lesen dieser Wörter wird

man viele finden die sehr häufig gebraucht werden und da
her unmöglich von Anb vergessen sein konnten So z B
die im arab zahlreiche Klasse derjenigen Verba welche von
Substantiven abgeleitet zunächst unbestimmt angeben mit
oder an dem Gegenstande etwas thun z B v ä mit der
Seite etwas thun d h sich zu oder abwenden solche
Verba sind unter anderen üki AjT tXJLef JJ Lj Hierfür
würden sich aus dem Freytag noch eine grosse Anzahl
herbeibringen lassen z B j o IV avertit convertit
v a3c IV abstulit prope accessit Julo IV ascendit
descendit II convertit faciem versus rem retrocessit
z B Ham 382 4 659 7 Nab 26 13 Hud 252 29 i

JLo vultum avertit vertit se ad alium praeter hunc sL
z B Hud 253 13 263 5 a a

Der Grund dafür dass Anb diese auslässt während er
gji anführt liegt wohl darin dass diese je nach dem sie
ein Zu oder Abwenden bezeichnen mit einer anderen Prä
position verbunden werden was bei nicht der Fall zu

Meine Abkürzungen sind folgende
Ham Hamasae carmina ed Freytag nach der Seitenzahl angeführt
Nab Diwan des Näbiga 1 nach der Ausgabe v Ahlwardt The
Ant Antara divans of the six anoient arabio poets
Tar Tarafa London 1870 stets nach der Ge
Zuh Zuheir dichtszahl angeführt Die Mu alla

kaverse habe ich nach Arnolds Aus
gabe angeführt

Hud Diwan der benu Hudeil nach den Ausgaben von Kosegarten Ge
dichte 1 138 und Wolthausen Gedichte 139 Schluss

Muf Mufaddalijät ed H Thorbecke Leipzig 1885
S Sanfara in der Chrestomathie arabe von de Sacy 2 Aufl

Paris 1826

Alq AlkamaImr Imru ulkais
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sein scheint wenigstens nicht nach den Angaben in Frey
tags Lexicon Im übrigen verweise ich auf S 46 meiner
Abhandlung

Auf die anderen Wörter einzugehen würde uns zu
weit führen

b

Die Farbelbezeichnungen

Es werden von Anb nur zwei aufgeführt nämlich
lit md

c

Diejenigen Wörter welche Anh selber nicht zu den
Addäd zu rechnen scheint

Hiernach wären nun diejenigen Wörter auszusondern
welche Anb selbst nicht als addäd bekannt zu sein scheinen
da er keine Belege für sie anführt sondern sie nur auf die
Autorität eines älteren Grammatikers angenommen hat Be
sonders ist es Kutrub 1 den er anführt aber als unsicheren
Gewährsmann zu betrachten scheint da er sehr häufig ihm
entgegengesetzte Ansichten berühmter Grammatiker citiert
Zu den auf seine Autorität angeführten Wörtern gehören

carnosas habuit clunes und schwanzlos sein vom
Schafe Jj J alle drei von Abu Bekr zurückgewiesen
fj m wozu Elferra sagt J ä t t ö o i jwJ
o iaS Lo i yä Jojj Gauh hat diese

6

Form überhaupt nicht tX 2 b von Abu Bekr zurück

3 Er ist selbst der Verfasser eines Mtab el addäd vergl Eedsl 7 Eine
Handschrift dieses Buches hegt in der Berliner Bibliothek vergl Ahlwardt
Catalog der Berliner Handschriften Band VI 7091
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s

gewiesen Das Wort Jcwf führt er auf Autorität des Ibn

es sikkit ohne Belege an Ich kann nur die Bed wie ein
Löwe sein Hud 116 11 belegen

d

Diejenigen Wörter welche ron An zu den Addäd ge
rechnet werden aber schwerlich dazu gehören
Ich glaube dass sich für den grössten Teil derjenigen

Wörter über die ich nicht handeln werde da ich nur für
die eine Bed Belege habe die Gegenbed aus der Litteratur
auch bei grösserer Belesenheit als ich bis jetzt besitze kaum
jemals belegen lassen wird Im folgenden werde ich einige
Wörter anführen bei denen meiner Meinung nach wenigstens
für die alte Zeit die Gegenbed ausgeschlossen ist

6

1 welches nach Anb eine Sache von grosser und
auch von geringer Bed 1 bezeichnen soll Abgesehen davon
dass beides nur erst weitere Entwicklungen der Bed Ziel

c

das was vor einem liegt jit impf auf etwas als Ziel
losgehen sind und dass die Betrachtung der Grösse der
Sachen überhaupt eine schiefe gar nicht das wirkliche
treffende Bed ist wird auch gerade der Vers den Anb für
die Bed klein beibringt nämlich Harn 504,1 von den
Scholien durch nahe wiedergegeben welches passender ist
wenngleich schliesslich der Sinn derselbe ist

Metr Munsarih

jjj i jLjäJ J a l 5 J i lgJ L
i 3 9 ttvof SJlXÄS M IL tXÄS

0 weh dass die Jugend dahin ist und nicht habe ich
mit ihr da ich sie verloren habe etwas verloren das ab
sehbar vor mir liegt d h sie liegt unerreichbar hinter
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mir Ebenso oberflächlich ist es auch wenn 2 M ,a
Eindringling b Vertrauter zu den Addäd gerechnet wird
da sich beide Bedeutungen aus der Grundbed ein ins Innere
Gelangender entwickeln nur dass die eine Bed eine Ver
edlung die andere eine Vergröberung erlitten hat ein Vorgang
der sich in allen Sprachen findet 1 Der unedlere Ausdruck
liegt hier schon in der fu lulform welche einen diminutiven
verächtlichen Nebenbegriff hat

3 Jiji soll neben der allgemein bekannten Bed über
auch die Bed unter haben Ich habe keine Belege aus
der alten Poesie dafür auch Anb führt keine Dichterstellen
an sondern sucht seine Behauptung mit Kur H 24 zu
stützen Lü iucyu Lo 5L c CsyäS jjf jJaLwls itDl
LgSji m E lässt sich auch hier die Bed über sehr gut
verwenden Ich übersetze Siehe Gott schämt sich nicht
als Gleichnis zu verwenden die Mücke und was über sie
hinausgeht nämlich an Kleinheit so fasst es auch Beidäwi

auf xLäJl lgjj jc t f Uo 3 l 2
äd xil juäX Die übrigen von Anb angeführten Erklärungen
halte ich für zu sehr gekünstelt

4 Ebenso giebt es für auch wohl nur die eine Bed
mit Gebüsch bedeckte Gegend Schlupfwinkel welche von

Gauh allein aufgeführt wird er sagt ääJLj äJ
ofjJl i ixUl Anb hat nur hierfür Belege Ich kann

auch nur diese eine Bedeutung belegen Zu den Stellen
Anb s 2 von denen der Vers des Bisr sich auch bei Gauh
findet kann ich noch Imr 40,18 anführen

Metr Tawil

Auch die Ironie und der Humor spielt bei der Bedeutungsveränderung
eine Eolle

2 Statt Houtsmas Angabe Zuh 5,59 muss es heissen Zub 1,59
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l J ti täXj sfj öJ LuiiJl v a3
Wir hatten vorher einen Kundschafter ausgeschickt

einen der sich verbirgt wie der Wolf des Gadägebüsches
der in den Schlupfwinkel geht und auf der Hut ist

Eine gleiche Bed hat es auch in dem Sprichwort
welches Frey prov II 913 giebt Wenn Freyt in seinem
Lexicon die Bed von Ayö auch bei Ayö angiebt so ist
das wohl nur ein Irrtum letzteres bedeutet nur Not Un
glück z B Harn 757,1 Hud 78,17 220,4

5 Mit Sicherheit glaube ich wegen der Menge meiner
r

Belege behaupten zu können dass dy die entgegengesetzten

Bed Herr und Sclave in der altarabischen Poesie noch

nicht hat Die Grundbed von ist nahe stehen ver
bunden sein daher ij Nahestehender J Es hateinenVer
wandtschaftsgrad vielleicht ursprünglich, Vetter bezeichnet,

von den Scholien mit oder v erklärt z B
Tar M 77,78 Amr M 11 Har M 15 Ham 104,3 110,1
500 5 Muf 28,8 Hud 151,1 159,2 Alq 8,1,3 Muf
31,14 ist dann aber ähnlich unserem Bruder Schwager
oder dem russischen Väterchen allgemeiner geworden und
bezeichnet einfach den Genossen z B Nab 5,19

Metr Basit

Ülüo ü jjjU üf Ü e Jls

X OJ jjj i Sy J J
Barth etymol Studien pag 12 identifioiert formell mit hebr

T b was an s i h verkehrt ist und vergleicht jJy mit hebr Tl bl
Qoh 8 15
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Da sagte sie nämlich die Hündin Wäsik zu sich ich
halte nicht für recht ein Verlangen näml das Wild an
zugreifen siehe dein Genosse hat sich auch weder retten
noch die Beute erlangen können

Oder Zuh 4,9
Metr Kämil

Ein Mann der geneigt freundlich ist gegen den vom
Unglück verfolgten Genossen wenn die Schläge der Zeit
ihn getroffen haben

Ebenso z B Harn 187,4 Muf 13,3 mit Ausnahme
des Versendes 216,5 289 2 3 327 4 5 6 446,1 48ö,l
515,5i 518,1 519 2 3 4 Hud 101,6 258,29 Besonders
bezeichnet es den Angehörigen eines Stammes der mit seinem
Ereunde gleiche Gefahren teilen musste den zu verlassen
für die grösste Schande gehalten wurde Da jeder einem
Stamme angehören musste wollte er nicht als Ausgestossener

Nach Houtsmas Anmerk soll dies derselbe Vers sein wie folgender
bei Anb erwähnte

Metr Basit

Bs stimmen allerdings nur das 2 3 und 4 Wort und der Reim überein
In d Ham lautet der Vers

Bei dem verschiedenen Inhalte passt auch die Erklärung Anb s ol l

i A Lj jJ t ooLj

XJlj Lb Jl9 JyJl J

CT nicht für die Hamasastelle
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vogelfrei in banger Sorge für sich und seine Familie
leben cfr Imr M 49 so musste er falls er aus irgend
welchen Gründen seinen eigenen Stamm verliess einem
anderen beitreten und sich an irgend jemand dieses Stammes
anschliessen er trat also zu demselben in ein ähnliches
Verhältnis wie es bei den Kömern zwischen dem patronus
und cliens stattfand Sowohl der Patron als auch der Client
werden durch bezeichnet Im allgemeinen liegt für den
Clienten in diesem Verhältnis nichts unangenehmes sie sind
eben Genossen die sich gegenseitig zu helfen haben Doch
kommen auch Stellen vor wenngleich nur wenige welche
zeigen dass der Patron sich nicht immer anständig betrug
Ein Gegenstück dazu ist z B Ham 156,2

Metr Tawil

i 1 1 5 i rüOjJls iS XÄ J üy JJj
xj l C iwJtXi J, xi J J

Fürwahr der Tod ist besser für einen Mann als dass
er in Armut dasitzt und dass die Spottreden eines Clienten
über ihn kommen Da solche Fälle in späterer Zeit wohl
öfter vorkommen mochten so ist es ganz natürlich dass
dieses Verhältnis in das von Herr und Sclave sich
entwickeln konnte Einen Übergang zu der zweiten Be
deutung finden wir schon in dem Verse bei Nöldeke Delectus
88,10 wo es diejenigen Gläubigen bezeichnet die nicht
arabischen Blutes sind und gewissermassen als Schützlinge
in dem Islam aufgenommen sind 1 Stellen in denen das
Wort dieses Schutz und Trutzverhältnis bezeichnet sind
z B Muf 33,1 Freyk prov II 779

Man vergleiche damit die schöne Bezeichnung der Italiker als socii
Btmdesgenossen während sie in Wirklichkeit doch Unterthanen waren
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Metr Tawil

L 3po J,
oLmJ S yS Laä Jjo

0 Angehöriger der benü Taim willst du nicht wieder
zurückgeben unsere Gabe da doch insofern als die Gaben
zurückgebracht werden Ebenso Harn 495,5 629,2 632,4

Tar 12,13 702,3,4 Nab 16,1 Ob es nun in den
einzelnen Fällen den Patron oder Klienten bezeichnet wird
sich wenn auch oft so doch nicht immer mit Sicherheit ent
scheiden lassen Ausserdem kommt es in der alten Poesie
noch als regens eines anderen Substantivums vor zur Bildung

I

von nominibus compositis ähnlich den Wörtern v j Lo of
I jjjf cüj u a z B Leb M 48 äitssxj Jyo Genosse
der Furcht Furchtsamer

6 Mit etwas geringerer Sicherheit möchte ich von
behaupten dass es in der alten Poesie nur eine Bed

habe Anb sagt dass es Tag und Nacht bedeute weil
ein jedes sich von dem anderen trenne, Seine etymologische
Angabe ist richtig dass aber die Bedeutungsangabe richtig
ist bezweifle ich Nach der Grundbed des Verbums trennen 1
könnte es nur für die Dämmerung angewandt werden Es
bedeutet ursprünglich Trennungszeit wenigstens liegt in
der Form fa il sehr häufig der Begriff Zeit in der man die
im verbum liegende Handlung ausübt z B T j Zeit
des Mähens DN Zeit der Obsternte etc arab J y
Zeit des Aufbruchs So könnte es nun sowohl Abend

ais auch Morgendämmerung bezeichnen Es findet sich aber
nach meinen Belegen nur für die Morgendämmerung ver
wendet Auch bei denen Anb s ist es so aufzufassen und
seine Angabe er der Dichter meint in der Nacht stets

J hebr p 3 bed eigentlich auch Spaltung während umgekehrt
o

Vermischung bed cfr äthiop lelaja vermischen
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so zu corrigieren wie schon daraus hervorgeht dass fast
immer ein Verbum dabei steht welches etw am Morgen

Anb auch meint es bedeute Nacht ist unzweifelhaft die
Morgendämmerung gemeint A lam erklärt Iä so

Metr Tawil

Ich war am Morgen bei ihm dann sah ich ihn wie
bei ihm in der Frühe seine Tadlerinnen sassen
Ebenso Hud 95 13

Metr Tawil

Sie die Geliebte liegt noch in tiefem Schlafe wenn
das Ende der Nacht Dämmerung aufsteigt das Bild ist
von der Wagschale genommen und wenn das Nass des
Taues jedes Bandelier feucht macht

Die Behauptung Anb s dass es Kur LXVIII 20 die
schwarze Nacht bedeute halte ich für unrichtig Ich über

O V osetze die Stelle AJe c ä Ls da war er der Garten
am Morgen wie der Sandboden d h wie eine öde un
fruchtbare Fläche so findet sarim sich sehr häufig z B
Nab 20 12 Hud 280 8 Alq 1 37 Imr 4 54 Muf
2 4 ebenso i e Muf 35 3 37 25 Hud 77 14 Imr
17 11 und Ham 562 4 welchen Vers ich anders als
Freytag auffasse
Metr Wäfir

So z B Zuh 15,31 wo
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Gleich als ob wir und die Sättel wären auf einer Herde
vou Wildkühen in der Sandfläche von Huzäk welche in Sicher
heit vor dem Jäger gebracht hatte die Sandebene

Der Vers den Anb allein für die Bed Tag anführt
findet sich in den Muf Cod Berol fol 482 b

Metr Wäfir

xä J J y 0 üjjij oLo
lüUäJ XmJ aO jX J d

Abu Ubeidas Erklärung slx passt nicht in den Zusammen
hang es bedeutet auch hier Dämmerung was Al Mar
züki auch meint wenn er es durch L JÜ erklärt

2



III

Diejenigen Wörter für welche ich ans den alt
arabischen Dichtern beide entgegengesetzte

Bedeutungen anführen kann
Im Anfange des IV Abschnittes meint Eedslob man

könne bei der Betrachtung der Addäd von zwei Gesichts
punkten ausgehen 1 dem etymologischen wie ist es zu er
klären dass aus einer und derselben Wortwurzel sich zwei
einander entgegengesetzte Bedeutungen entwickeln können
während die ursprüngliche Bedeutung doch nur eine ein
heitliche sein kann 2 einem psychologischen wie ist es
zu erklären dass die Sprache gerade für solche Begriffe
welche am verschiedensten von einander sind eine einzige
Bezeichnung gewählt nnd so der Unklarheit und Zweideutig
keit den weitesten Spielraum gelassen hat während es doch
ihre Aufgabe ist verschiedene Begriffe durch verschiedene
Bezeichnungen von einander zu unterscheiden Diese
Teilung ist durchaus nicht berechtigt ihre Durchführung
auch nicht möglich Der einzig richtige Standpunkt ist der
nachdem das Material unabhängig von jeder vorhergefassten
Meinung gesammelt ist die einzelnen Bedeutungen genetisch
zu entwickeln wobei dann der etymologische und psycho
logische Standpunkt zusammenfällt d h also die Gesetze
der Bedeutungslehre Semasiologie oder Semantik einer noch
nicht alten aber vielversprechenden 1 Wissenschaft auf diese

Die darüber handelnde Litteratur ist folgende
Hermann Paul Prinoipien der Sprachgeschichte 2 Aufl Halle 1886

S 66 85
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Wörter anzuwenden Denn der Gedanke der Entwicklung
der in der ganzen neueren wissenschaftlichen Forschung so
reiche Früchte gebracht hat wird wie für die Wissenschaft
der Sprache überhaupt auch für die uns interessierenden
Wörter mit Erfolg angewendet werden können Jedenfalls
müssen wir erst versuchen ob sich nicht durch ihn die uns
vorliegende Frage lösen lässt und dürfen uns erst dann
wenn uns dies nicht gelingt damit begnügen dass der
Menschengeist auf der ersten Stufe der Sprachschöpfung zwei
entgegengesetzte Begriffe durch ein Wort ausgedrückt habe
wie Abel 1 es behauptet und als erwiesen ansieht

Ich hoffe dass ich einige neue Belege für die Ergeb
nisse der Semantik werde bieten können Natürlich kann
ich hier nur kurz die Resultate der Semasiologie anführen
und muss im übrigen auf die angeführten Bücher verweisen 2
Das Grundgesetz dieser Wissenschaft ist jeder Bedeutungs
wandel besteht in einer Erweiterung oder Verengung des
Umfanges der Bedeutung Die Bedingungen für diese Er
weiterung oder Verengung sind sehr verschieden Vielfach
fallen sie wie Darmesteter gezeigt hat mit dem zusammen

Arsene Darmesteter La vie des mots etudiee dans leurs significations
Paris 1887

Alfred Rosenstein Die psychologischen Bedingungen des Bedeutungs
wechsels der Wörter Diss Danzig 1884

ders Das Leben der Sprache In der Sammlung gemeinver
ständlicher wissenschaftlicher Vorträge herausgeg vVir
ohow und Wattenbach Neue Folge 8 Serie Heft 187

Wölfflin Ueber Bedeutungswandel In den Verhandlungen der
39 Versammlung deutscher Philologen und Schul
männer in Zürich 1887 S 61 70

J Carl Abel Ueber den Gegensinn der Urwerte Leipzig 1884

2 Leider wurden sie mir erst sehr spät bekannt und so
darf ich wohl bemerken dass ich das meiste in meiner Arbeit
selbständig gefunden habe und nur erst später noch in
einzelnen Puncten auf Grund der in diesen Büchern ge
wonnenen Eesultate umgearbeitet habe

2
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was die alten Khetoriker mit Tropen bezeichnet haben
Sehr häufig ist

a

die Metonymie

zu beobachten uud zwar in der Art dass ein Wort Be
deutungen vereinigt von denen die eine als ursächliche oder
zeitliche Folge der anderen aufgefasst werden muss Aus
den indogermanischen Sprachen führe ich folgende Wörter an
die sich leicht vermehren Hessen z B Bso ai 1 bedürftig
sein Mangel leiden 2 bitten nuvSkcvofxca 1 erkunden er
forschen 2 erfahren wahrnehmen desidero 1 etwas als
fehlend vermissen auch verlieren z B Caes d b g 3 99
Cic Verr II 4 44 2 nach etwas Verlangen tragen sich
sehnen noxa i Schaden Vergehen 2 Strafe z B Liv 26
29 das deutsche vermissen hat beide Bed wie das lat
desiderare ebenso verbinden wir mit dem Worte schiessen
die beiden Bed einen Schuss abgeben und treffen Aus
dem Arabischen p k 1 kosten 2 essen 3 satt sein jJJs
IV jem bitten lassen 2 sich erbitten lassen etwas schenken
sXj welches auch zu den Addäd gerechnet wird von mir
aber nicht behandelt wird weil ich die Gegenbed von einer
Last erdrückt werden nicht belegen kann Es bed 1 mit
Mühe eine Last aufheben 2 sie davon tragen ersteres
Hud 106 6 198 1 281 28 283 24 Amr M 16 für
letzteres Hud 100 14 15 u a v jOj welches gleichfalls zu
den Addäd gerechnet wird von mir aber nur in der einen
Bed belegt werden kann entspricht durchaus unserem einen
Satz machen 1 sitzen 2 springen woraus sich dann der
Unterschied zwischen arab und hebr 2ZF entwickelt

Darmesteter p 45 In diesem Buche findet man aus dem französischen

zahlreiche Belege
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hat Dass das arabische Wort noch in arab Dialecten die
selbe Bed wie das hebr gehabt hat beweist die hübsche
Erzählung von dem himjaritischen Könige bei Sujütl pag
191 Z 10 v u und bei Anb lu 1 Regen Wolke
b Regen c Pflanzen die infolge des Regens hervorschiessen
z B Zuh 15 8 ähnlich L o Hud 270 66 JLii 1 von

einer Religion sich zur andern neigend 2 die wahre Religion
übend 3 darin beharrend 1 Jüü 1 amisit 2 desideravit
besonders häufig liegt beides in der X Form z B Hud 256
46 ls i X Heilung suchen und finden, u a

Zu dieser Gruppe gehören auch einige von den Addäd

Ein in der alten Poesie sehr häufiges Wort ist J gj
Dieses besonders das Particip Jjeb soll nach Anb den
durstigen und den von Wasser gesättigten bezeichnen

und er meint das Didd damit erklären zu können dass man
nur euphemistisch zum Durstigen Jj b sage Nun kann man
wohl behaupten dass einerseits die Erklärung falsch ist und
dass andererseits das Wort weder die eine noch die andere
Bedeutung so ohne weiteres hat Es bedeutet zum Trinken
gehen und dann trinken 2 Da nun derjenige der zur
zur Tränke geht durstig ist so liegt im Worte die Bed
durstig sein Ich führe dafür Imr 51,7 an den auch Anb

mit der Variante o statt citiert
Metr Sari

Die beiden letzten auch bei Schwarzlose Die Waffen der alten Araber

Leipzig 1886 S 145
2 Ich halte es für unberechtigt wenn Gesenius im Thesaurus die Zu

sammenstellung von HJ und J i abweist weil in his bibendi usus acces
sorius est und für pj als Grundbed angiebt ,quae fluendi et eundi
significatum habuisse videtur Erst aus dem zur Tränke gehen wurde
die Bed gehen und fliessen Der Naturmensch hat für die verschiedenen
Arten des Gehens viel mehr Bezeichnungen als wir Man vergleiche z B
das kleine Gedicht aus Fritz Beuters Läuschen un Bimels in der Volks
ausgabe Wismar 1891 1 Teil Nr 17 Wo büst Du rinner kamen
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GjJf JJ S ÜLif Sf
J oLül k i l if y

Siehe da waren sie getrennt wie die Heusehrecken
scharen oder wie die katävögel von Käzima die zur Tränke
fliegenden

Ob nun die Gegenbed sich satt trinken wirklich in
der alten Poesie vorkommt ist zum mindesten fraglich Das
Wort ist ein terminus technicus für die Tränkung der
Kamele Diese werden nämlich einmal zum Wasser geführt
ohne sich vollständig satt trinken zu dürfen dieser erste
Trunk bed J j und dann nachdem sie etwas geweidet
oder geruht haben zum zweiten Male zur Tränke geführt
um sich nun erst satt trinken zu können die bed J c Dann
werden beide Bezeichnungen für die Lanze gebraucht die
unaufhörlich Blut trinkt In diesen Bed findet sich J 3

mit verbunden z B Ham 80,4
Metr Tawil

Und als sie sich einander mit den Lanzen näherten
neigten sich die Spitzen ihrer Lanzenschäfte und sie wurden
nach dem ersten Trunk zum zweiten Male ge
sättigt

Ebenso Hain 194,4 275,3 354,5 375,1 385,4 612,1
674,7 Zuh 2,3 Nab App 45 wenn man mit Ahlw liest

Metr Sarf
i J j j aUxJaJt Jj eUa f

JuoLdl J S I L uo
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und nicht wie Anb und Gauh statt Jju Je nachdem
man eine von beiden Lesarten vorzieht wechselt die Bed
des J ob Nach Anb s Lesart müsste übersetzt werden
Der Schläger des Schlages am Tage des Getümmels von

welchem sich satt trinkt die spitzige Lanze welche
trinken will Im anderen Falle würde es heissen
von welchem zum zweiten Male trinkt die spitzige welche
schon einmal getrunken hat Meiner Meinung nach giebt
letzteres einen besseren Sinn Schliesst man sich Anb a i
so hat man dasselbe Wort in ein und demselben Verse in
zwei verschiedenen Bedeutungen weil man dann es an der
ersten Stelle mit sich satt trinken übersetzen müsste
Letzteres halte ich wenigstens bei den alten Dichtern die
das Kamel und seine Pflege genau kannten nicht für möglich
ausserdem findet sich Ham 621,5 wo es Sättigung be
zeichnen soll noch lo hinzugefügt Ohne Jlc aber nur in

der Bed den ersten Trunk nehmen steht es Ham 26,1
621,1 5 Hud 196,9 Vergl Qazwini II S 12 Z 3/4

Ein anderes sehr häufig vorkommendes Wort ist äs
welches sowohl verborgen als sichtbar sein bezeichnen
soll und auch bezeichnet wenigstens im arab im syr und
hebr findet sich nur bie Bed bedecken Dennoch kann
man auch hier nicht von einem eigentlichen Gegensinn
sprechen Als Grundbed glaube ich festsetzen zu dürfen
aufleuchten vom Blitz d h erscheinen und gleich wieder

weg sein Gauh sagt LcyjO IsjouöUJ J öf JlLiä
jvA 3 ly A uctl bei anderen Wörtern für die Bezeichnung
aufleuchten vom Blitz scheint mit dieser die Bed weg

gehen verschwinden verbunden zu sein vergj rutilavit
micuit abstulit j IV apparuit micuit abiit cum
eo quod deberet abstulit ülud Bei der Schnelligkeit mit
der diese Erscheinung auftritt und verschwindet ist es ganz
natürlich dass dem unentwickelten Bewusstsein das folgende
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mit dem vorhergehenden zusammenfällt So findet sich Ui
Hud 154,5 u 252,23 Besonders bezeichnend ist die letztere
Stelle

Metr Kämil
JjJUjo i LaJ v a cXs
o

j oLc Sy 4
Doch genug Früher habe ich mit Bewunderung auf

eine wetterleuchtende Wolke ausgeschaut welche nach der
Schlafenszeit aufleuchtete und weg war mit einem
zuckenden Blitze

Es ist ganz erklärlich dass sich hieraus die beiden oben
genannten Bed entwickeln konnten und ebenso erklärlich
dass die letzte Vorstellung mehr im Bewusstsein haften blieb
wie das hebr und syr und die bei weitem grössere Anzahl
der Stellen für die letztere Bed im arab beweist Ich
führe diese an Harn 83,2 109,4 537,5 594,6 597,7
661,2 666,6 669,5 680,2 697,3 745,5 751,1 Zuh M
27,60 Tar M 34 Hud 16,9 93,37 250,21 253,14
256,17 258,7 259,22,29 Imr 35,14 Ant 27,4 Zuh 15,13
Alq 9,1 Zuh App 28,1 Hud 256,16 kann es beides
heissen

Metr Basit
c

x ftsjg ÜA x ftXft ö Lo
r

ff Q 0i üb jG Lw tVä ys 5
Was war da für eine unverständlich Redende am

Morgen da wir abreisten welche auch jetzt noch zu ver
heimlichen suchte eine Liebe die sie seit langer Zeit
verheimlicht hatte d h bis dahin stets verheimlicht
hatte Es könnte euch heissen welche erst jetzt
zuckend aufleuchten liess u s w

Der von Anb angeführte Vers des Näb den Houtsma
mit Nab 23 21 der Ausgabe Ahlw s gleichstellt stimmt
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mit diesem Verse nur in dem letzten Worte überein es fehlt
also auch grade das verlangte Iii

Die Belege für die Bed sichtbar sein sind
Imr 4,50
Metr Tawil

Es das Boss treibt eig bringt zum Vorschein
die Mäuse aus ihren Schlupfwinkeln wie sie heraustreibt ein
Begen am Abend welcher Milch d h Begen fliessen lässt
Ähnlich Alq 1 36 Ferner Hud 104 9 254 18 Imr 14
7 Anb führt noch Kur 20 15 an

Hinsichtlich des Wortes v wä i verweise ich auf Schwarz
lose pag 144 ff der sehr genau darüber handelt Das Ver
bum kann ich nicht belegen und daher auch keine Entschei

dung treffen denn das Substantivum Hud 55 36 83

2 Muf 17 8 ist nicht zu einer Entscheidung zu verwenden
da in diesen Stellen einfach das Schwert bezeichnet wird
Nun ist es natürlich selbstverstänolich dass zum Kampfe
nur fertige Schwerter gebraucht werden daher könnte die
Erklärung der Scholiasten mit JovÄo richtig sein Aber es
ist recht gut möglich dass es nicht von der Polierung der
letzten Bearbeitung sondern von der vorhergehenden der
Damascierung seine Bezeichnung erhalten hat da dies ein
in die Augen springendes Merkmal war Wahrscheinlich
ist erst durch die vorher angedeutete Erwägung dass ein
Schwert im Gebrauche natürlich schon poliert sein müsse
dem Worte von den arab Gelehrten die Bed glätten ge
geben Auch der Umstand dass Schwarzlose der doch recht
viel gelesen hat für das Verb um in der Bed polieren
keine Belege anführt stärkt mich in der Meinung dass es
wohl nur von der Damascierung gebraucht wurde



26

b

Begriffsverkettung

Neben der Ausdehnung eines Grundbegriffs auf seine
ursächliche oder zeitliche Folge findet sich wie in allen
Sprachen so auch im Arabischen eine Bedeutungserweiterung
nach so mannigfaltigen Einwirkungen auf jedes einzelne Wort
statt dass wir nicht immer im Stande sind an mehreren
Wörtern einen gemeinsamen Vorgang zu erkennen sondern
uns begnügen müssen an den einzelnen Erscheinungen zu er
klären wie sich die Begriffe entwickelt haben Recht
passend giebt Darmesteter p 76 diesem Vorgange den Namen

enchainement Begriffsverkettung
Von den uns interessierenden Wörtern lassen sich folgende

unter diese Gruppe fassen 1 JOuo Die entgegengesetzten
Bed sind ähnlich verwischt verschwommen sein Unter
suchen wir wie sich diese entwickelt haben Als Grundbed
setze ich gerade stehen an z B S 66

Metr Tawil
CLijjö sf ä U sSjl

j oi a jJjuofj l l o t5 i f äUi

Dann durchzog ich sie die Wüste von ihrem Anfang
bis zu ihrem Ende indem ich schliesslich auf einen Berg ge
langte manchmal mich duckend und dann wieder stehend

5 5Ebenso Zuh 11 1 nach A lam aJO o Auch Ibn Hi

säm I 428/29 steht mehrmals s U j j Jtio sein Kamel

richtete sich mit ihm in die Höhe
Aus dieser concreten Bed hat sich dann die abstracte

ähnlich sein entwickelt so entsteht auch bei aus der
Grundbed gerade stehen die andere ähnlich gleich sein
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Die Entwicklung ist sehr klar der abstracte Begriff der Ähn
lichkeit entsteht aus dem des Gegenüberstehens z B der
beiden Beine die wenn sie stehen ähnlich sind sehr leicht
In dieser Bed findet es sich am häufigsten so dass es wohl
nicht nötig ist Belege anzuführen Dichterisch wird dann
mit geringer Modificierung aus ähnlich machen malen
z B Tar 13 1

Metr Tawil

Erkennst du die Spur der Wohnung deren Raststätten
verlassen sind wie die Seheide des jemenischen Schwertes
dessen Bemalung zierlich gemacht hat sein Bemaler

Aus der Bed ähnlich sein entwickelt sich nun auch die
andere welche als die Gegenbed angesehen wurde ver
schwommen verwischt sein, durch die Überlegung dass
wo alles gleich ist sich kein Unterschied bemerkbar macht
sondern alles verschwommen ist So findet es sich Zuh 17,3

Metr Basit

Eine Wohnstätte der Asmä in Elgamrain eine
verwischte wie die Schrift nicht ist darin irgend
jemand von ihren Leuten Noch deutlicher ist es Hud
273,53

Metr Tawil

f l 1 tr 5

Sie die Kamelin streckte ihre Vorderbeine aus zu
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eiligem Lauf und sie wurde gequält mit Wasser Schweiss
da hinter ihr verödete verschwommene Strecken lagen

s i2 c jju das Verbum führt Anb nicht auf bedeutet
Trennung da man aber sich nicht immer allein von dem

anderen Teile zu trennen braucht sondern sich auch mit
mehreren häufig mit der Geliebten von den anderen scheiden
kann um mit diesen Trennungsgenossen in um so festerer
Vereinigung zu bleiben so bedeutet es denn auch Ver
einigung ähnlich unserem Abteilung Section Belege
für die erstere Bed anzuführen ist überflüssig die andere
findet sich an folgenden Stellen Hud 134,4

Metr Tawil
0 oLüjo iLÜ j J 5 x a

iji J äJI j o U o yk
Drum wenn du abschneidest das Band das mich an

dich fesselt und die Freundschaft unserer Vereinigung
zu Gunsten eines anderen aus dem Stamme eines Schwätzers
eines Gecken

Ebenso 1 Zuh 15,46 Harn 569,3 Kur VI 94 und

x So soll auch ä S diese beiden entgegengesetzten Bed haben
Leider kann ich direkt nur die Grundbed belegen Dass diese trennen
ist erkennen wir durch Vergleichung mit hebr FjjJQ welches trennen
spalten bed Diese Bed findet sich z B Hud 259,8

Metr Tawil

LßJ v JUvwW tr L sljj

LpLJj 1 J0 lüCä iXi l
Fürwahr zwei Zwiespalte von einem Vorsatz d h was ist das

für ein zwiespältiger Vorsatz er hat sich mit ihr davon gemacht ob
gleich ihr Haus und ihr Einkehren sehr nahe war

Die Bed Vereinigung kann ich direkt nicht belegen man kann sie
aber in dem sehr häufigen JLä Unterabteilung eines grösseren Stammes

finden die wenn sie auch von dem anderen getrennt ist immerhin ein
zusammengehöriges bildet
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vielleicht Harn 195 2 ein Vers der schon den arabischen
Commentatoren viel Kopfzerbrechen gemacht hat Anb führt
noch einige andere Verse an

9

3 Auch bei JJ findet sich die Weiterbildung Die
Grundbed des Verbums ist wie sich aus den verwandten
Sprachen erschliessen lässt wälzen rollen wirbeln Meisten
teils ist das zu wälzende natürlich schwer daher findet sich
auch im arab diese Bed in überwiegender Anzahl während
sich im hebr zahlreicher die Bed wälzen erhalten hat
wenngleich bbs und bz auch die andere bietet Wie nun
aber dem Worte durchaus nicht immer die Bed etwas
schweres fortwälzen sondern auch einfach die etwas in
kreisende Bewegung versetzen aufwirbeln inne wohnt so

s i i
finden wir auch für JlLs die Bed das Aufgewirbelte die
Spreu Nichtigkeit Wenn auch die Schol zu Ham 457,2

sagen Uff j ol Jl y 0 JJ fjJl so ist die Bed leicht erst in die auf
gewirbeltes hineingetragen und klein passt gar nicht
wenigstens nicht für meine Belegstellen z B Imr 43,3

Metr Mutakärib

es

0 J yJJä t y Jj ütf
Mir ist eine Kunde gekommen, dass die banü Asad

ihren Herrn getötet haben Ach alles andre ausser diesem
ist Spreu nichtig unbedeutend

Fast in derselben Wendung findet es sich Tar 11,11

JJjs sjuu Lo JS und Ham 457,2 ouöS jJf JjCs
J L tX j Für die entgegengesetzte Bed Belege anzu
führen ist überflüssig da sie wie schon gesagt im arab die
Häufigste ist Im übrigen vergleiche man über diesen Stamm
Gesenius Thesaurus sub bb

4 bedeutet ursprünglich nur zerschneiden z B
Zun 15,15 auch bei Anb
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Metr Kämil

Jöju o üJL a Lo s y o

v e i15 jAäi yül
Fürwahr du schneidest ab was du abgemessen

hast während manche Leute abmessen und dann nicht ab
schneiden d h wenn du dir die Sache überlegt hast
führst du sie auch aus während andre Leute sich vor der
Ausführung ihres Entschlusses scheuen

In derselben Bed findet es sich auch Ham 341,1
Tar 14,17 Hud 72,6 u 7 Muf 30,19

Nun kann man eine Sache zerschneiden 1 um sie zu
zerstören wie in den vorhergehenden Beispielen 2 um sie
an etw anderes passend zu machen Wir gebrauchen im
Deutschen verschneiden in beiden Bed Letztere Bed
kann ich für nur aus dem 1 Verse des bekannten Ge
dichtes von Du el rumma cfr Rudolf Smend De Dsu r
Rumma poeta arabico etc Bonn 1874 pag 6,1 den auch
Anb anführt belegen

Metr Basit
vljCuwü iLJt U o ä Ufi üb Lo

t

i jj u x yue i jje äjd
Warum fliesst aus deinem Auge das Wasser gleich

wie von den angenähten Lappen eines zurechtgeschnittenen
zusammengenähten Schlauches Wasser fliesst
In derselben Bed steht es noch Hariri 450 Ob dieser

Gebrauch des Wortes eine freie dichterische Handhabung
des Ausdrucks ist oder nicht bleibt noch abzuwarten bis
mehr Belege gefunden sind



Lebenslauf

Ich Wilhelm Carl Friedrich Giese Sohn des Ober
Telegraphen Assistenten Albert Giese und seiner Ehefrau
Marie geb Hoffmann wurde am 11 Dec 1870 in Stargard
in Pommern geboren Nachdem ich eine Privatschule be
sucht hatte besuchte ich das Gymnasium zu Greifswald
wohin mein Vater versetzt war Ostern 1891 verliess ich
dasselbe mit dem Zeugnis der Reife um an der Universität
Greifswald Theologie und orientalische Sprachen zu treiben
Letzteren wandte ich mich von meinem 3 Semester aus
schliesslich zu Ostern 1894 löste ich die von der hohen
philosophischen Fakultät gestellte Preisaufgabe Die Berech
tigung der Ansicht dass es im Arabischen Wörter mit ent
gegengesetzter Bedeutung giebt von denen arabische Gelehrte
lange Reihen zusammengestellt haben ist auf Grund von
Stellen in alten Dichtern zu prüfen Diese Arbeit welche
mit dem doppelten Preise gekrönt wurde wurde in wesent
lich unveränderter Gestalt von der hohen philosophischen
Fakultät als Promotionsschrift angenommen Am 4 Juli 1894
bestand ich das Examen rigorosum

Während meiner Studienzeit hörte ich die Vorlesungen
folgender Herren Professoren und Docenten Ahlwardt
Bäthgen Franz Giesebrecht Jacob Kessler v Nathusius
Preuner Pyl Rehmke Reifferscheid Rost Schlatter V
Schultze Schuppe Zimmer Zöckler

Allen diesen meinen hochverehrten Herrn Lehrern
spreche ich an dieser Stelle meinen ehrerbietigsten Dank
aus Zu ganz besonderem Dank aber fühle ich mich den
Herrn Geh Reg Rat Professor Dr Ahlwardt Prof Dr
Lic Kessler Prof Dr Zimmer und Dr Jacob verpflichtet
von denen die beiden ersten Herrn mir zu dieser Arbeit
manchen schätzenswerthen Beitrag geliefert haben



Thesen

i

Im Diw Hud 256,12 ist J a J für und v 31
ollj für ülij und v 39 Jj Xt für JjtX zu lesen

n

Die Annahme Max Müllers dass die vedische ßeligion
ein Henotheismus od Kathenotheismus sei lässt sich aus
dem Eigveda nicht beweisen

III

Die Echtheit der arabischen Gedichte aus der Zeit vor
Muhammed ist sehr fraglich

IV

Der Ausbreitung des Cafes wurde durch das islamische
Weinverbot Vorschub geleistet

V

Die bisherigen Erklärungen von tJJ3y2 Qazwini I S
423 aus xuxvoi oder türkischen Parallelen Gust Meyer
Sitzungsberichte d phil hist Cl d Kais Acad 128 Bd
Wien 1893 S 20 sind zu verwerfen da nur eine graphische
Entstellung von jü s Phönix vorliegt

VI

Der muslimische Fastenmonat Eamadän ist infolge der
durch ihn bedingten Lebensweise sowie einzelner Gebräuche ge
eignet zur Verschlimmerung von Choleraepidemien beizutragen
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